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Aktuelles aus dem Schulbereich   
Mag.a Andrea Meiser, FA-Vorsitzende in OÖ

Sehr geehrte Kollegin-
nen und Kollegen!
Ein herausforderndes 
Schuljahr nähert sich 
der Zielgeraden - ge-
prägt vom Lehrkräf-
temangel und den 
daraus resultierenden 
Herausforderungen 
für alle im Dienst be-
findlichen Kolleg:in-

nen. Allein im heurigen Schuljahr wurden 
an der AHS 217 Kolleg:innen neu eingestellt, 
darunter 15 Quereiensteiger:innen. Insge-
samt sind 2.987 AHS-Lehrer:innen (Stichtag: 
01.04.2024) im Dienst. Im März wurden an 
den Schulen die provisorischen Lehrfächerver-
teilungen erstellt, die Besprechungen der LFV 
an der Bildungsdirektion haben stattgefunden. 
Der Hauptausschreibungszeitraum für das 
Schuljahr 2024/25 war heuer von 23. April bis 
3. Mai 2024. Ob im kommenden Schuljahr alle 
Stunden abgedeckt werden können, wird sich 
in den nächsten Wochen zeigen. 

Tagung der DA-Vorsitzenden
Die jährlich stattfindende Tagung der DA-Vor-
sitzenden fand heuer am 15. März im großen 
Sitzungssaal der Bildungsdirektion statt. Mar-
tin Schöllhammer sprach zum Thema LFV und 
Versetzungen. Mag. Dominik Mosbauer refe-
rierte über Suspendierungen, Ausschlüsse und 
Widersprüche, dienstrechtliche Fragen wur-
den von Dr. Ebner beantwortet. Zum ersten 
Mal konnten wir ZA-Vorsitzende Eva Teimel bei 
unserer Tagung begrüßen. Sie informierte uns 
über die wesentlichen Arbeitsbereiche des ZA 
(lt.§14 PVG:  Vertretung in und von Einzelange-
legenheiten, Gespräche auf Ministeriumsebe-
ne, Direktor:innenakten (Neu- und Weiterbe-
stellungen, Informationen an Fachausschüsse 
und Kollegenschaft, Stellungnahmen zu Ent-
würfen usw.) und über die gesetzlichen Grund-
lagen für die PV-Wahlen, die im Herbst (27./28.
Nov. 2024) anstehen.

Die PV-Wahlen auf Schul-, Landes- und Bun-
desebene werden von Wahlausschüssen abge-
wickelt: Erste Überlegung, welche Kolleg:innen 
bereit sind, an der eigenen Schule die Funktion 
eines Mitglieds des Wahlausschusses zu über-
nehmen, können bereits jetzt angestellt wer-
den. (Über die offiziellen Fristen zur Nominie-
rung wird der ZA schriftlich informieren.) 

Informationen der ÖPU/ FCG
Im Februar startete die sehr erfolgreiche 
Online-Informationsreihe der ÖPU/FCG. In je-
weils einstündigen Online-Meetings informie-
ren Expert:innen aus Personalvertretung und/
oder Gewerkschaft über interessante Themen 
aus dem Schulbereich. Einfach QR Code an-
klicken, dabei sein, zuhören, Fragen stellen, 
… Mehrwert ist garantiert! Alle Termine und 
Themen finden Sie rechts am Plakat oder unter 
www.oepu.at!
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Wir sind es gewohnt und es ist unser täglich 
Brot: wir schreiben Mails, benutzen Web Un-
tis zum Versenden von Informationen am El-
tern, Schüler:innen und Kolleg:innen, gehen 
in den Unterricht oft nur mit einem Tablet 
„bewaffnet“, wir benutzen Whiteboards, or-
ganisieren Treffen über Doodle, stimmen on-
line ab, laden Dokumente auf den verschie-
densten Plattformen hoch usw. 
Die Schule ist in der digitalen Welt angekom-
men. Der digitale Wandel verändert nicht nur 
die Unterrichtstätigkeit, sondern beeinflusst 
auch unsere Kommunikation in der Schule. 
Dabei lässt sich aber feststellen, dass es häu-
fig an einem übergeordneten, gemeinsamen 
Verständnis bezüglich der Gestaltung von 
digitaler Kommunikation in der Schule man-
gelt.1 Allerdings ist hier die Frage zu stellen: 
Wie, wie oft, in welchen Settings wollen wir 
eigentlich die neuen Medien für unsere Kom-
munikation nutzen? In welchen Bereichen 
scheinen uns diese sinnvoll, wo hinderlich, 
wo sogar unangebracht?
Ein Blick auf Schüler, die sich vor Unterrichts-
beginn treffen, zeigt diese oft in der „klassi-
schen Handyhaltung“: Kopf gesenkt, Blick auf 
das Smartphone oder Tablet gerichtet. Ein 
Gespräch unter Gleichgesinnten? Fehlanzei-
ge. Ist das die Form der Kommunikation, die 
wir an der Schule wollen? 

Natürlich hat sich auch die Kommunikation 
mit den Erziehungsberechtigten in den letz-

ten Jahren stark verändert. Dazu beigetra-
gen hat die COVID-19 Pandemie. Im „home-
schooling“ kam den Eltern eine bedeutende 
Rolle zu und sie waren auf einmal sehr inten-
siv im schulischen Leben ihrer Kinder invol-
viert. Sie stellten meist die digitalen Endgerä-
te bereit und führten die Kommunikation mit 
der Schule. Die Pandemie ist jetzt vorüber. 
Geblieben ist die Anbahnung der Kommuni-
kation mit den Lehrkräften über die digitale 
Schiene. Das gute alte Telefon und die wö-
chentlich abgehaltenen Sprechstunden wer-
den nur mehr selten genutzt. 
Auch die Kommunikation von uns Lehrkräf-
ten mit den Schüler:innen hat sich nachhal-
tig verändert. Prüfungsstoff, Hausübungen, 
Unterrichtsmaterial, … vieles wird digital 
zur Verfügung gestellt. „Ich schick` euch das 
noch.“, „Bei Fragen bitte ein Mail an mich.“ 
– solche Aussagen hört man immer öfter. 
Während  die einen Lehrpersonen die Erzie-
hungsberechtigten quartalsweise über wich-
tige Termine informieren, gewähren andere 
in wöchentlichen kurzen Updates Einblick, 
womit sich die Klasse gerade beschäftigt. Es 
sind unterschiedliche Kanäle im Einsatz: kur-
ze Papierinformationen, E-Mails oder Schul-
Apps und anderes mehr.2

Grundsätzlich ist es eine große Herausforde-
rung, die digitale Kommunikation zwischen 
Elternhaus, Schüler:innen und Schule zu 
optimieren. Es braucht zunächst vor allem 
eine Klärung der Rahmenbedingungen, eine 
Übereinkunft, wie mit den digitalen Kommu-
nikationsschienen umgegangen wird: 
• Welche Technologien sollen verwendet 

werden? (z.B. E- Mail oder Schulplattfor-
men)

• Soll es noch andere Informationsschienen 
geben? (Aushang, …)

• In welchem Kontext werden die digitalen 
Medien zur Kommunikation verwendet? 
Welche Informationen sollen auf dieser 
Schiene transportiert werden? 

• Wie benutzerfreundlich sind die digitalen 
Kommunikationskanäle? Welche Hilfestel-
lungen braucht es, um die Medien tech-
nisch einwandfrei nutzen zu können? 

• Wie werden die Nutzer:innen geschult, um 
über die neuen Kanäle wirkungsvoll kom-
munizieren zu können usw.

Vorteile der Nutzung digitaler Medien zur 
Kommunikation scheinen auf der Hand zu lie-
gen:  Die Frequenz und Effektivität der Kom-
munikation kann erhöht werden. Lehrkräf-
ten, Eltern und Schüler:innen ist es möglich, 
den Kontakt im Bedarfsfall rasch aktivieren 
und aufrecht erhalten zu können. Die Kom-
munikation bleibt nicht mehr nur auf den Ort 
der Schule beschränkt. Ein positiver Effekt 
für manche Eltern ist auch, dass sie unter 
bestimmten Umständen (berufliche Unab-
kömmlichkeit, geringe zeitliche Flexibilität, 
…) einfacher mit der Schule kommunizieren 
können, weil das nicht mehr ausschließlich 
mit persönlicher Anwesenheit verbunden 
sein muss. 
Nachrichten können zu einem selbst ge-
wählten Zeitpunkt gelesen und beantwortet 
werden. Dies kann positive Auswirkungen 
haben, wenn z.B. Sprachbarrieren die Kom-
munikation zwischen Eltern und Lehrkräften 
erschweren oder das Gesprächsklima sehr 
belastet ist. Nicht sofort reagieren zu müs-
sen, Zeit für die Formulierung der Antwort 
zu haben, kann hilfreich sein. Allerdings zeigt 
eine Umfrage3,dass sowohl Eltern als auch 
Lehrkräfte eine Face-to-Face Kommunikation 
bevorzugen, wenn persönliche Angelegen-
heiten oder Situationen zu besprechen sind 
oder wenn Probleme einer konkreten Klä-
rung bedürfen. 
Gerade bei persönlichen Gesprächsinhal-
ten zeigen sich die Nachteile der digitalen 
Kommunikation: Viele Nutzer:innen haben 
Bedenken persönliche oder heikle Informa-
tionen im Netz preiszugeben oder zu ver-
schriftlichen. Auch Lehrkräfte berichten von 
Angst, dass sie digitale Spuren hinterlassen, 
die nachverfolgt werden können.4

Digitale Kommunikation ist zwar flexibler und 
zeitlich unabhängiger gestaltbar, kann aber 
genau aus diesem Grund auch bei Schüler:in-
nen zu einer hohen Belastung führen. Sie 
müssen digital „immer dranbleiben“, damit 
sie für übermittelte Aufgaben oder Informa-
tionen im richtigen Moment online sind oder 
auch für ihre Mitschüler: innen erreichbar 
sind, die über WhatsApp noch schnell nach 
der Hausübung fragen. Bei Lehrkräften löst 
das Gefühl, immer erreichbar zu sein (sein 
zu müssen), schnell antworten zu müssen, 

treffsichere Formulierungen finden müssen 
etc. ebenfalls Stress aus. „Um die Akzeptanz 
für digitale Kanäle intern und extern zu för-
dern, sind die Erwartungen bezüglich deren 
Nutzung explizit zu klären und zu kommuni-
zieren. Dies betrifft beispielsweise von allen 
Akteuren zu respektierende On- und Offline-
Zeiten oder verbindliche Zeitspannen, in de-
nen eine Rückmeldung auf digitalen Kanälen 
erwartet werden kann.“5  
Es kommt nicht von ungefähr, dass dieses 
Thema auch in vielen Ländern Europas kon-
troversiell behandelt wird. In Deutschland, 
England, Italien, Frankreich usw. wird über 
Handynutzung in der Schule offen diskutiert, 
in Dänemark hat sich die große Mehrheit der 
Schulen eine eigene Handypolitik auferlegt6. 
Durchaus interessant erscheint, dass gera-
de in den skandinavischen Ländern, die die 
längste Erfahrung mit der Digitalisierung im 
Schulbereich haben, wieder zurückgerudert 
wird.7

Jedenfalls ist es sinnvoll, daran zu denken, 
dass es in einer Schule auch „digitalfreie“ 
Zonen und Zeiten geben muss. So positiv die 
Aspekte der digitalen Kommunikation auch 
sein können (zeitsparend, benutzerfreund-
lich, ortsunabhängig, …), sind es letztendlich 
die persönlichen Gespräche und nicht die 
einfache online-Nachricht, die zu einer ge-
lingenden Kommunikation an einer Schule 
beitragen. 
Der Wirt des „Al Condominio“ in Verona 
schenkt den Gästen eine Flasche Rotwein, 
wenn sie ihr Smartphone vor dem Abendes-
sen abgeben.8 Manchmal darf man auch un-
konventionell denken!  ☺

Mag.a Andrea Meiser, ÖPU-Vorsitzende in OÖ

Kommunikation im digitalen Wandel   
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#wirschauenaufdich#wirschauenaufdich

Neulehrer:innen-Empfang 
und Titelverleihung
Bereits Ende Jänner fand im Steinernen Saal 
des Landhauses der Empfang für die Neuleh-
rer:innen statt. Die Kolleg:innen erhielten ihren 
ersten Dienstvertrag und leisteten das Treue-
gelöbnis. LH-Stv.in Christine Haberlander und 
Bildungsdirektor HR Dr. Alfred Klampfer richte-
ten Grußworte an die neuen Kolleg:innen, LH 
Mag. Thomas Stelzer hielt die Festrede. Beim 
anschließenden gemütlichen Teil wurden Er-
fahrungen ausgetauscht und neue Kontakte 
geknüpft. 
Ende Februar wurden Berufstitel an verdiente 
Kolleginnen und Kollegen verliehen. LH Mag. 
Stelzer, Alt-LH Dr. Josef Ratzenböck, Bildungs-
direktor Klampfer und viele weitere Ehrengäste 
waren bei der schönen Feier in den Redouten-
sälen dabei. Die ÖPU gratuliert allen Kolleg:in-
nen sehr herzlich!

Bundeslehrer:innen Tag 2024
Am 29. Februar fand im Oberbank Donau Fo-
rum der in bewährter Weise von VCL, ÖPU und 
FCG organisierte Bundeslehrer:innen Tag statt. 
Als Ehrengäste konnten wir LH Mag. Thomas 
Stelzer, Bildungslandesrätin Maga. Christine 
Haberlander, Bildungsdirektor Klampfer und 
den GOED Vorsitzenden Dr. Eckehard Quin be-
grüßen, die Grußworte an uns richteten. Das 
Hauptreferat mit dem Thema „Sisyphos, Tau-
sendsassa, Traumberuf? Was Lehrkräfte kön-
nen und was sie brauchen“ hielt Josef Kraus, 
der langjährige Präsident des deutschen Leh-
rerverbandes. Er erhielt für sein treffsicheres 
und pointiertes Referat viel Applaus. Herz-
lichen Dank allen, die diesen Tag zu einem in 
Österreich einzigartigen werden ließen! 

Danke
Auch in diesem Schuljahr darf ich mich bei al-
len Personalvertreter:innen in den Dienststel-
lenausschüssen sehr herzlich für die engagier-
te Arbeit und den Einsatz für die Kollegenschaft 
bedanken. Es ist nicht selbstverständlich, dass 
Sie diese herausfordernde ehrenamtliche Tä-

tigkeit übernehmen. Durch Ihr Engagement 
tragen Sie wesentlich dazu bei, dass an unse-
ren Schulen eine gelingende Schulpartner-
schaft möglich ist. DANKE! 
Ein herzliches Dankeschön geht auch an alle 
Ansprechpersonen in der Bildungsdirektion 
für das wertschätzende Gesprächsklima und 

die gute Zusammenarbeit in den unterschied-
lichen Belangen. 

Für die letzten Schulwochen wünsche ich Ih-
nen im Namen des gesamten ÖPU/FCG Teams 
alles Gute, viel Kraft und Durchhaltevermögen 
und dann schöne und erholsame Ferien!.

1 Rosenberger, Schneider Stingelin, Koch, Hüsser, 
Grundisch: Schulkommunikation im digitalen 
Wandel, Projektreport, Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften, 2021, Seite 12.

2 ebenda, Seite 12

3 Bastian, Prasse: „Kommunikation und Zusam-
menarbeit zwischen Elternhaus und Schulen mit 
digitalen Medien“, Medienpädagogik 42 (Seite 
349-379), 2021, Seite 356.

4 ebenda, Seite 365

5 Rosenberger, Schneider Stingelin, Koch, Hüsser, 
Grundisch: Schulkommunikation im digitalen 
Wandel, Projektreport, Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften, 2021, Seite 15.

6 https://deutsches-schulportal.de/schulkultur/
immer-mehr-laender-verbannen-das-handy-aus-
dem-unterricht/ (17.04.2024)

7 Podcast Lanz und Precht, Ausgabe 134 (KI im 
Klassenzimmer), 29.03.2024

8 OÖ Nachrichten vom 17.4.2024
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Anton Bruckner – der Schüler, der Lehrer
Dr. Christian Schacherreiter, Germanist, Autor und Literaturkritiker für die OÖN

Lernen und lehren gehörten zu Anton Bruck-
ners Leben wie musizieren und komponieren. 
Er wurde am 4. September 1824 als ältester 
Sohn des Ansfeldner Schulmeisters Anton 
Bruckner und seiner Frau Theresia geboren, 
kam nach dem unerwartet frühen Tod des Va-
ters als Schüler und Sängerknabe in das Stift 
St. Florian, absolvierte an der Präparandie der 
k.k. Normalhauptschule Linz die Lehreraus-
bildung, praktizierte als Schulgehilfe in Wind-
haag und Kronstorf und wurde St. Florians be-
rühmtester Orgelschüler.
Schüler blieb Bruckner bis zu seinem vierzigs-
ten Lebensjahr – und zwar freiwillig. Um seine 
Kenntnisse der Harmonielehre und des Kont-
rapunkts zu vertiefen, nahm er im Alter von 31 
Jahren am Wiener Konservatorium ein sechs-
jähriges Studium bei Professor Simon Sechter 
in Angriff; und weil er sich in Sachen orchestra-
le Instrumentierung verbessern wollte, nahm 
der Siebenunddreißigjährige Privatunterricht 
beim Linzer Theaterkapellmeister Otto Kitzler.
Ob Volksschule, Lehrerausbildung („Präpa-
randie“) oder Musik-Konservatorium, Bruck-
ner war immer und überall ein Schüler mit 
ausgezeichneten Zeugnissen. Das geläufige 
Künstlerbild vom Genie, das in den biederen, 
autoritären Bildungsinstitutionen zum Schei-
tern verurteilt ist, trifft auf Bruckner nicht zu. 
Er lernte vieles gerne und mit großem Fleiß. 
Simon Sechter ermahnte seinen eifrigen Schü-
ler sogar, er möge es nicht übertreiben und 
sich gelegentlich auch Arbeitspausen gönnen. 
Als Bruckner 1861 sein Studium abschloss, 
sagte ein Mitglied der Prüfungskommission: 
Der hätte uns prüfen sollen!
Anton Bruckner soll als Volksschullehrer bei 
den Kindern beliebt gewesen sein, weil er 
die Dinge anschaulich erklären konnte, Hu-
mor hatte und selbst etwas kindisch war. Auf 
strenge Strafen, wie sie damals üblich waren, 
soll er weitgehend verzichtet haben. Auch 
von seinen Vorgesetzten wurde der Hilfsleh-
rer Bruckner geschätzt. Nur in Windhaag kam 
es zu einem Konflikt zwischen dem dortigen 
Schulmeister Franz Fuchs und seinem Hilfsleh-
rer, der in den Vierzigerjahren noch nicht zur 
Kulturprominenz gehörte.
Man muss wissen, dass der Rang eines Schul-
gehilfen im 19. Jh. nur unwesentlich höher 
war als der von Knechten und Mägden. Wenn 
ein Schulmeister einen Gehilfen anforderte, 
bekam er ihn meist bewilligt, musste ihn aber 
aus eigenen Mitteln bezahlen. Dafür durfte er 
ihn gelegentlich auch für andere Aufgaben in 
Haus und Hof einsetzen, zum Beispiel für die 
Feldarbeit. Als Franz Fuchs seinen Gehilfen 
nicht zum Unterricht schickte, sondern zum 
Mistausfahren, soll Bruckner, der alles ande-
re als widerständig war, protestiert haben. 
Der Konflikt wurde in einer Weise bereinigt, 
die uns auch heute nicht ganz fremd ist: Der 
Hilfslehrer Anton Bruckner erhielt von Franz 
Fuchs ein recht gutes Zeugnis und wurde „sei-
nem künftigen Vorgesetzten hiermit bestens 
empfohlen“.
1868 starb der schon erwähnte Simon Sechter, 
und Anton Bruckner, der damals noch in Linz 
Domorganist war, wurde als Nachfolger seines 
ehemaligen Lehrers berufen. Damit beginnen 
Bruckners 28 Wiener Jahre, die vor allem dem 

mühevollen Kampf um die Anerkennung als Sinfoniker gewidmet wa-
ren. Lehrender blieb Bruckner aber auch in Wien bis ins Alter. Neben 
seiner Stelle am Konservatorium gab er privaten Unterricht und hatte 
ein Lektorat für Harmonielehre an der Universität Wien.
Bruckners Lehrveranstaltungen waren immer gut besucht. Erstens 
schätzte man seine überragende Kompetenz, er galt aber auch als Ori-
ginal mit Unterhaltungswert. Dass er immer wieder in seinen oberös-
terreichischen Dialekt abrutschte, fanden seine Zuhörer ebenso lustig 
wie den Umstand, dass er zum pädagogischen Instrumentarium des 
Volksschullehrers griff, wenn sich Studenten nicht korrekt verhielten. 

Erweiterte Bundesleitungssitzung 
der AHS-Gewerkschaft in St. Pölten

Vertreter:innen der AHS-Gewerkschaft aus ganz 
Österreich trafen sich am 11. und 12. März in 
St. Pölten zur Sitzung der erweiterten Bundeslei-
tung. Bei der zweitägigen Sitzung ging es darum, 
die zentralen Herausforderungen im Bildungsbe-
reich anzugehen. Der erste Tag der Sitzung war 
vollgepackt mit Diskussionen und fraktionellen Be-
ratungen, bei denen ein breites Spektrum an The-

men intensiv und engagiert besprochen wurde. 
Ein abendliches Highlight war der Spaziergang durch die historische Alt-
stadt und das zugleich moderne St. Pölten. Bei einer spannenden Füh-
rung konnten wir uns ein Bild vom beeindruckenden Landhaus machen. 

Im Anschluss folg-
te ein konstrukti-
ver Austausch mit 
Bi ldungsminister 
A . o . U n i v. - P r o f . 
Dr. Martin Pola-
schek. Bei dieser 
Gesprächsrunde 
konnten wir unsere 
Forderungen und 
Anliegen direkt auf 
höchster Ebene 
kommunizieren.
Am zweiten Tag wurden über 30 Forderungen verabschiedet und an die 
entsprechenden Ministerien weitergeleitet. Dazu gehören die Forderung 
nach einer Reduzierung der Arbeitsbelastung, der Bereitstellung von 
mehr Erziehungsmitteln sowie die Möglichkeit für Lehrkräfte, zwischen 
dem alten und dem neuen Lehrerdienstrecht zu wählen. Besonders letz-
teres ist ein wichtiger Punkt, da das neue Dienstrecht für AHS-Lehrkräfte 
deutliche Verschlechterungen mit sich brachte. Ein Antrag, der durchaus 
kontroversiell diskutiert wurde, betraf die Forderung nach der Abschaf-
fung der verpflichtenden Vorwissenschaftlichen Arbeit im Rahmen der 
Zentralmatura. Gefordert wurde außerdem mehr Unterstützungsperso-

Aktuelles aus der ÖPU
Mag. Werner Hittenberger, Vorsitzender GOED AHS OÖ

Vom Professor Bruckner zur Strafe vor die Tür geschickt zu werden, ge-
hörte zu den unvergesslichen Erlebnissen der Studienzeit. 
Einen unrühmlichen Verlauf, der an heutige Me-Too-Skandale erinnert, 
nahm Bruckners Tätigkeit als Lehrer für Klavier und Orgel an der Wie-
ner Präparandie St. Anna. Dem Hilfslehrer und tief religiösen Jungge-
sellen Anton Bruckner wurde in einer Disziplinaranzeige vorgeworfen, 
er bevorzuge einzelne Schülerinnen, tätschle bisweilen das eine oder 
andere „zarte Handerl“ und streichle gerne über so manches „hübsche 
Kopferl“. Eine Schülerin habe er sogar als „lieber Schatz“ angespro-
chen. Die Anzeige kam allerdings nicht von der auf diese fragwürdige 
Weise bevorzugten Schülerin, sondern von den Eltern einer anderen, 
die Bruckner als „Urschl“ beschimpft hatte.
Bruckner war verzweifelt, zumal die Sache auch den Weg in die Medien 
fand. Das Wiener Satire-Magazin Die Bombe „entlastete“ Bruckner mit 
einem etwas frivolen Argument: Würde man in Wien alle ordentlichen 
Professoren, die mit Schülerinnen zärtlich geworden seien, entlassen, 
dann blieben nur mehr einige „unordentliche“ übrig. Bruckner wurde 
tatsächlich nicht entlassen, allerdings nur mehr zum Unterricht für 
männliche Schüler zugelassen. Abgeltung 
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Schulleiter/in € 2,1
Klassenvorstand/in € 2,1

Prüfer:
Schriftlich standardisiert € 14,6
Schriftlich nicht standardisiert € 26,3
Mündlich € 14,6
Mündl. Kompensationsprüfung € 14,6
Beisitzer/in € 7,5

VWA:
Korrektur, Präsentation, 
Diskussion € 40,5
Betreuung € 296,39

Vorbereitung auf die 
mündliche Prüfung der RP:
Der Lehrkraft, die mit der Abhaltung von 
Unterrichtseinheiten im Rahmen von 
Arbeitsgruppen zur Vorbereitung auf die 
mündliche Prüfung der teilzentralen Rei-
feprüfung betraut ist, gebührt für jede 
gehaltene Unterrichtseinheit eine Abgel-
tung in Höhe von 2,5 von Hundert des Re-
ferenzbetrages gemäß § 3 Abs. 4 Gehalts-
gesetz. Für das Kalenderjahr 2024 sind 
das € 82,36.

Arbeitsgruppen dürfen pro Prüfungsge-
biet der mündlichen RP zum jeweiligen 
Haupttermin in der Anzahl gebildet wer-
den, die dem Ergebnis der Teilung der 
Gesamtzahl der im Prüfungsgebiet zu be-
treuenden Prüfungskandidatinnen und 
Prüfungskandidaten durch 20, gegebe-
nenfalls aufgerundet auf die nächste gan-
ze Zahl, entspricht. Die Arbeitsgruppen 
dürfen im Umfang von bis zu vier Unter-
richtseinheiten geführt werden.

Die Aufsichten während der schriftlichen 
Reifeprüfung und der Kompensationsprü-
fungen werden als Einzelmehrdienstleis-
tungen abgegolten bzw. angerechnet.

nachzulesen in: Gymnasium, 3/2024, Nr. 2, 
Georg Stockinger, Prüfungstaxen 2023/24 
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Müller Verlag Salzburg, zuletzt die Roman-
biographie „Bruckner stirbt nicht“. 
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Mag.a Andrea Meiser, 
Dr. Martin Polaschek, 

Mag. Werner 
Hittenberger und  

Mag. Bernhard Engl

Stellungnahmen des Zentralausschusses bzw. der AHS Gewerkschaft
Zu drei aktuellen Gesetzesentwürfen formulierten der ZA AHS und GOED 
AHS Stellungnahmen. Bei der „Verordnung zur Festsetzung der Reisege-
bühren“ für die Teilnahme an Schulveranstaltungen (Februar 2024) wur-
de gefordert, dass die Höhe der Reisegebühren dringend valorisiert wer-
den, da die Tagesgebühr in den letzten 30 Jahren nicht angepasst wurde. 
In der Stellungnahme zur „Verordnung über das Verhalten in der Schu-
le und Maßnahmen für einen geordneten und sicheren Schulbetrieb“ 
(März 2024) wurde vom BMBWF die Erarbeitung eines Kinderschutzpro-
gramms gefordert, das den Schulen zur Verfügung gestellt wird und von 
diesen nach Bedarf adaptiert werden kann. Was den „Entwurf über die 
Änderung der Lehrpläne“ betrifft, wurde die Einstufung des Gegenstands 
Musik in die Lehrverpflichtungsgruppe III (mit Schularbeiten II) und die 
Einstufung des Gegenstands Kunst und Gestaltung in der OST in die Lehr-
verpflichtungsgruppe III (mit Schularbeiten II) eingefordert. 
(Gesamttexte vgl: https://ahs.goed.at/rundschreiben/stellungnahmen)

Schulautonome Tage und Herbstferien 
im Schuljahr 2024/25
Herbstferien: Sonntag, 27.10.2024 bis Donnerstag, 31.10.2024 
dazu kommen: Samstag, 26.10.2024 (Nationalfeiertag)
Freitag, 01.11.2024 (Allerheiligen)
Samstag, 02.11.2024 (Allerseelen)
Der SGA kann im Schuljahr 24/25 drei schulautonom freie Tage festlegen. 
Die BD OÖ empfiehlt, die Freitage nach Christi Himmelfahrt (30.05.2025) 
und Fronleichnam (20.06.2025) schulautonom schulfrei zu erklären.

Maturatermine HT 24/25
Latein/ Griechisch 06.05.2025
Deutsch 07.05.2025
Mathematik 08.05.2025
Englisch 09.05.2025
Französisch 12.05.2025
Spanisch 13.05.2025
Italienisch 14.05.2025

nal und eine angemessene Finanzierung des AHS-Bereichs. Aktuell ist das 
Gymnasium die Schulform, die pro Kopf am wenigsten kostet.
Mit den (zumeist einstimmig) beschlossenen Anträgen setzen wir ein 
starkes Signal für die Notwendigkeit von Reformen im Bildungsbereich. 
Wir sind überzeugt, dass diese Forderungen nicht nur Gehör finden, son-
dern auch zu konkreten Verbesserungen führen werden, die sowohl die 
Arbeitsbedingungen der Lehrkräfte verbessern als auch den Lehrberuf 
attraktiver machen.
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Anton Bruckner – der Schüler, der Lehrer
Dr. Christian Schacherreiter, Germanist, Autor und Literaturkritiker für die OÖN

Lernen und lehren gehörten zu Anton Bruck-
ners Leben wie musizieren und komponieren. 
Er wurde am 4. September 1824 als ältester 
Sohn des Ansfeldner Schulmeisters Anton 
Bruckner und seiner Frau Theresia geboren, 
kam nach dem unerwartet frühen Tod des Va-
ters als Schüler und Sängerknabe in das Stift 
St. Florian, absolvierte an der Präparandie der 
k.k. Normalhauptschule Linz die Lehreraus-
bildung, praktizierte als Schulgehilfe in Wind-
haag und Kronstorf und wurde St. Florians be-
rühmtester Orgelschüler.
Schüler blieb Bruckner bis zu seinem vierzigs-
ten Lebensjahr – und zwar freiwillig. Um seine 
Kenntnisse der Harmonielehre und des Kont-
rapunkts zu vertiefen, nahm er im Alter von 31 
Jahren am Wiener Konservatorium ein sechs-
jähriges Studium bei Professor Simon Sechter 
in Angriff; und weil er sich in Sachen orchestra-
le Instrumentierung verbessern wollte, nahm 
der Siebenunddreißigjährige Privatunterricht 
beim Linzer Theaterkapellmeister Otto Kitzler.
Ob Volksschule, Lehrerausbildung („Präpa-
randie“) oder Musik-Konservatorium, Bruck-
ner war immer und überall ein Schüler mit 
ausgezeichneten Zeugnissen. Das geläufige 
Künstlerbild vom Genie, das in den biederen, 
autoritären Bildungsinstitutionen zum Schei-
tern verurteilt ist, trifft auf Bruckner nicht zu. 
Er lernte vieles gerne und mit großem Fleiß. 
Simon Sechter ermahnte seinen eifrigen Schü-
ler sogar, er möge es nicht übertreiben und 
sich gelegentlich auch Arbeitspausen gönnen. 
Als Bruckner 1861 sein Studium abschloss, 
sagte ein Mitglied der Prüfungskommission: 
Der hätte uns prüfen sollen!
Anton Bruckner soll als Volksschullehrer bei 
den Kindern beliebt gewesen sein, weil er 
die Dinge anschaulich erklären konnte, Hu-
mor hatte und selbst etwas kindisch war. Auf 
strenge Strafen, wie sie damals üblich waren, 
soll er weitgehend verzichtet haben. Auch 
von seinen Vorgesetzten wurde der Hilfsleh-
rer Bruckner geschätzt. Nur in Windhaag kam 
es zu einem Konflikt zwischen dem dortigen 
Schulmeister Franz Fuchs und seinem Hilfsleh-
rer, der in den Vierzigerjahren noch nicht zur 
Kulturprominenz gehörte.
Man muss wissen, dass der Rang eines Schul-
gehilfen im 19. Jh. nur unwesentlich höher 
war als der von Knechten und Mägden. Wenn 
ein Schulmeister einen Gehilfen anforderte, 
bekam er ihn meist bewilligt, musste ihn aber 
aus eigenen Mitteln bezahlen. Dafür durfte er 
ihn gelegentlich auch für andere Aufgaben in 
Haus und Hof einsetzen, zum Beispiel für die 
Feldarbeit. Als Franz Fuchs seinen Gehilfen 
nicht zum Unterricht schickte, sondern zum 
Mistausfahren, soll Bruckner, der alles ande-
re als widerständig war, protestiert haben. 
Der Konflikt wurde in einer Weise bereinigt, 
die uns auch heute nicht ganz fremd ist: Der 
Hilfslehrer Anton Bruckner erhielt von Franz 
Fuchs ein recht gutes Zeugnis und wurde „sei-
nem künftigen Vorgesetzten hiermit bestens 
empfohlen“.
1868 starb der schon erwähnte Simon Sechter, 
und Anton Bruckner, der damals noch in Linz 
Domorganist war, wurde als Nachfolger seines 
ehemaligen Lehrers berufen. Damit beginnen 
Bruckners 28 Wiener Jahre, die vor allem dem 

mühevollen Kampf um die Anerkennung als Sinfoniker gewidmet wa-
ren. Lehrender blieb Bruckner aber auch in Wien bis ins Alter. Neben 
seiner Stelle am Konservatorium gab er privaten Unterricht und hatte 
ein Lektorat für Harmonielehre an der Universität Wien.
Bruckners Lehrveranstaltungen waren immer gut besucht. Erstens 
schätzte man seine überragende Kompetenz, er galt aber auch als Ori-
ginal mit Unterhaltungswert. Dass er immer wieder in seinen oberös-
terreichischen Dialekt abrutschte, fanden seine Zuhörer ebenso lustig 
wie den Umstand, dass er zum pädagogischen Instrumentarium des 
Volksschullehrers griff, wenn sich Studenten nicht korrekt verhielten. 

Erweiterte Bundesleitungssitzung 
der AHS-Gewerkschaft in St. Pölten

Vertreter:innen der AHS-Gewerkschaft aus ganz 
Österreich trafen sich am 11. und 12. März in 
St. Pölten zur Sitzung der erweiterten Bundeslei-
tung. Bei der zweitägigen Sitzung ging es darum, 
die zentralen Herausforderungen im Bildungsbe-
reich anzugehen. Der erste Tag der Sitzung war 
vollgepackt mit Diskussionen und fraktionellen Be-
ratungen, bei denen ein breites Spektrum an The-

men intensiv und engagiert besprochen wurde. 
Ein abendliches Highlight war der Spaziergang durch die historische Alt-
stadt und das zugleich moderne St. Pölten. Bei einer spannenden Füh-
rung konnten wir uns ein Bild vom beeindruckenden Landhaus machen. 

Im Anschluss folg-
te ein konstrukti-
ver Austausch mit 
Bi ldungsminister 
A . o . U n i v. - P r o f . 
Dr. Martin Pola-
schek. Bei dieser 
Gesprächsrunde 
konnten wir unsere 
Forderungen und 
Anliegen direkt auf 
höchster Ebene 
kommunizieren.
Am zweiten Tag wurden über 30 Forderungen verabschiedet und an die 
entsprechenden Ministerien weitergeleitet. Dazu gehören die Forderung 
nach einer Reduzierung der Arbeitsbelastung, der Bereitstellung von 
mehr Erziehungsmitteln sowie die Möglichkeit für Lehrkräfte, zwischen 
dem alten und dem neuen Lehrerdienstrecht zu wählen. Besonders letz-
teres ist ein wichtiger Punkt, da das neue Dienstrecht für AHS-Lehrkräfte 
deutliche Verschlechterungen mit sich brachte. Ein Antrag, der durchaus 
kontroversiell diskutiert wurde, betraf die Forderung nach der Abschaf-
fung der verpflichtenden Vorwissenschaftlichen Arbeit im Rahmen der 
Zentralmatura. Gefordert wurde außerdem mehr Unterstützungsperso-

Aktuelles aus der ÖPU
Mag. Werner Hittenberger, Vorsitzender GOED AHS OÖ

Vom Professor Bruckner zur Strafe vor die Tür geschickt zu werden, ge-
hörte zu den unvergesslichen Erlebnissen der Studienzeit. 
Einen unrühmlichen Verlauf, der an heutige Me-Too-Skandale erinnert, 
nahm Bruckners Tätigkeit als Lehrer für Klavier und Orgel an der Wie-
ner Präparandie St. Anna. Dem Hilfslehrer und tief religiösen Jungge-
sellen Anton Bruckner wurde in einer Disziplinaranzeige vorgeworfen, 
er bevorzuge einzelne Schülerinnen, tätschle bisweilen das eine oder 
andere „zarte Handerl“ und streichle gerne über so manches „hübsche 
Kopferl“. Eine Schülerin habe er sogar als „lieber Schatz“ angespro-
chen. Die Anzeige kam allerdings nicht von der auf diese fragwürdige 
Weise bevorzugten Schülerin, sondern von den Eltern einer anderen, 
die Bruckner als „Urschl“ beschimpft hatte.
Bruckner war verzweifelt, zumal die Sache auch den Weg in die Medien 
fand. Das Wiener Satire-Magazin Die Bombe „entlastete“ Bruckner mit 
einem etwas frivolen Argument: Würde man in Wien alle ordentlichen 
Professoren, die mit Schülerinnen zärtlich geworden seien, entlassen, 
dann blieben nur mehr einige „unordentliche“ übrig. Bruckner wurde 
tatsächlich nicht entlassen, allerdings nur mehr zum Unterricht für 
männliche Schüler zugelassen. Abgeltung 

Reifeprüfung:
NT 2023 / HT 2024

Je Teilprüfung
                                                bzw. pro Arbeit
Hauptprüfung:
Vorsitzende/r € 2,5
Schulleiter/in € 2,1
Klassenvorstand/in € 2,1

Prüfer:
Schriftlich standardisiert € 14,6
Schriftlich nicht standardisiert € 26,3
Mündlich € 14,6
Mündl. Kompensationsprüfung € 14,6
Beisitzer/in € 7,5

VWA:
Korrektur, Präsentation, 
Diskussion € 40,5
Betreuung € 296,39

Vorbereitung auf die 
mündliche Prüfung der RP:
Der Lehrkraft, die mit der Abhaltung von 
Unterrichtseinheiten im Rahmen von 
Arbeitsgruppen zur Vorbereitung auf die 
mündliche Prüfung der teilzentralen Rei-
feprüfung betraut ist, gebührt für jede 
gehaltene Unterrichtseinheit eine Abgel-
tung in Höhe von 2,5 von Hundert des Re-
ferenzbetrages gemäß § 3 Abs. 4 Gehalts-
gesetz. Für das Kalenderjahr 2024 sind 
das € 82,36.

Arbeitsgruppen dürfen pro Prüfungsge-
biet der mündlichen RP zum jeweiligen 
Haupttermin in der Anzahl gebildet wer-
den, die dem Ergebnis der Teilung der 
Gesamtzahl der im Prüfungsgebiet zu be-
treuenden Prüfungskandidatinnen und 
Prüfungskandidaten durch 20, gegebe-
nenfalls aufgerundet auf die nächste gan-
ze Zahl, entspricht. Die Arbeitsgruppen 
dürfen im Umfang von bis zu vier Unter-
richtseinheiten geführt werden.

Die Aufsichten während der schriftlichen 
Reifeprüfung und der Kompensationsprü-
fungen werden als Einzelmehrdienstleis-
tungen abgegolten bzw. angerechnet.

nachzulesen in: Gymnasium, 3/2024, Nr. 2, 
Georg Stockinger, Prüfungstaxen 2023/24 
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Müller Verlag Salzburg, zuletzt die Roman-
biographie „Bruckner stirbt nicht“. 
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Mag.a Andrea Meiser, 
Dr. Martin Polaschek, 

Mag. Werner 
Hittenberger und  

Mag. Bernhard Engl

Stellungnahmen des Zentralausschusses bzw. der AHS Gewerkschaft
Zu drei aktuellen Gesetzesentwürfen formulierten der ZA AHS und GOED 
AHS Stellungnahmen. Bei der „Verordnung zur Festsetzung der Reisege-
bühren“ für die Teilnahme an Schulveranstaltungen (Februar 2024) wur-
de gefordert, dass die Höhe der Reisegebühren dringend valorisiert wer-
den, da die Tagesgebühr in den letzten 30 Jahren nicht angepasst wurde. 
In der Stellungnahme zur „Verordnung über das Verhalten in der Schu-
le und Maßnahmen für einen geordneten und sicheren Schulbetrieb“ 
(März 2024) wurde vom BMBWF die Erarbeitung eines Kinderschutzpro-
gramms gefordert, das den Schulen zur Verfügung gestellt wird und von 
diesen nach Bedarf adaptiert werden kann. Was den „Entwurf über die 
Änderung der Lehrpläne“ betrifft, wurde die Einstufung des Gegenstands 
Musik in die Lehrverpflichtungsgruppe III (mit Schularbeiten II) und die 
Einstufung des Gegenstands Kunst und Gestaltung in der OST in die Lehr-
verpflichtungsgruppe III (mit Schularbeiten II) eingefordert. 
(Gesamttexte vgl: https://ahs.goed.at/rundschreiben/stellungnahmen)

Schulautonome Tage und Herbstferien 
im Schuljahr 2024/25
Herbstferien: Sonntag, 27.10.2024 bis Donnerstag, 31.10.2024 
dazu kommen: Samstag, 26.10.2024 (Nationalfeiertag)
Freitag, 01.11.2024 (Allerheiligen)
Samstag, 02.11.2024 (Allerseelen)
Der SGA kann im Schuljahr 24/25 drei schulautonom freie Tage festlegen. 
Die BD OÖ empfiehlt, die Freitage nach Christi Himmelfahrt (30.05.2025) 
und Fronleichnam (20.06.2025) schulautonom schulfrei zu erklären.

Maturatermine HT 24/25
Latein/ Griechisch 06.05.2025
Deutsch 07.05.2025
Mathematik 08.05.2025
Englisch 09.05.2025
Französisch 12.05.2025
Spanisch 13.05.2025
Italienisch 14.05.2025

nal und eine angemessene Finanzierung des AHS-Bereichs. Aktuell ist das 
Gymnasium die Schulform, die pro Kopf am wenigsten kostet.
Mit den (zumeist einstimmig) beschlossenen Anträgen setzen wir ein 
starkes Signal für die Notwendigkeit von Reformen im Bildungsbereich. 
Wir sind überzeugt, dass diese Forderungen nicht nur Gehör finden, son-
dern auch zu konkreten Verbesserungen führen werden, die sowohl die 
Arbeitsbedingungen der Lehrkräfte verbessern als auch den Lehrberuf 
attraktiver machen.
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Aktuelles aus dem Schulbereich   
Mag.a Andrea Meiser, FA-Vorsitzende in OÖ

Sehr geehrte Kollegin-
nen und Kollegen!
Ein herausforderndes 
Schuljahr nähert sich 
der Zielgeraden - ge-
prägt vom Lehrkräf-
temangel und den 
daraus resultierenden 
Herausforderungen 
für alle im Dienst be-
findlichen Kolleg:in-

nen. Allein im heurigen Schuljahr wurden 
an der AHS 217 Kolleg:innen neu eingestellt, 
darunter 15 Quereiensteiger:innen. Insge-
samt sind 2.987 AHS-Lehrer:innen (Stichtag: 
01.04.2024) im Dienst. Im März wurden an 
den Schulen die provisorischen Lehrfächerver-
teilungen erstellt, die Besprechungen der LFV 
an der Bildungsdirektion haben stattgefunden. 
Der Hauptausschreibungszeitraum für das 
Schuljahr 2024/25 war heuer von 23. April bis 
3. Mai 2024. Ob im kommenden Schuljahr alle 
Stunden abgedeckt werden können, wird sich 
in den nächsten Wochen zeigen. 

Tagung der DA-Vorsitzenden
Die jährlich stattfindende Tagung der DA-Vor-
sitzenden fand heuer am 15. März im großen 
Sitzungssaal der Bildungsdirektion statt. Mar-
tin Schöllhammer sprach zum Thema LFV und 
Versetzungen. Mag. Dominik Mosbauer refe-
rierte über Suspendierungen, Ausschlüsse und 
Widersprüche, dienstrechtliche Fragen wur-
den von Dr. Ebner beantwortet. Zum ersten 
Mal konnten wir ZA-Vorsitzende Eva Teimel bei 
unserer Tagung begrüßen. Sie informierte uns 
über die wesentlichen Arbeitsbereiche des ZA 
(lt.§14 PVG:  Vertretung in und von Einzelange-
legenheiten, Gespräche auf Ministeriumsebe-
ne, Direktor:innenakten (Neu- und Weiterbe-
stellungen, Informationen an Fachausschüsse 
und Kollegenschaft, Stellungnahmen zu Ent-
würfen usw.) und über die gesetzlichen Grund-
lagen für die PV-Wahlen, die im Herbst (27./28.
Nov. 2024) anstehen.

Die PV-Wahlen auf Schul-, Landes- und Bun-
desebene werden von Wahlausschüssen abge-
wickelt: Erste Überlegung, welche Kolleg:innen 
bereit sind, an der eigenen Schule die Funktion 
eines Mitglieds des Wahlausschusses zu über-
nehmen, können bereits jetzt angestellt wer-
den. (Über die offiziellen Fristen zur Nominie-
rung wird der ZA schriftlich informieren.) 

Informationen der ÖPU/ FCG
Im Februar startete die sehr erfolgreiche 
Online-Informationsreihe der ÖPU/FCG. In je-
weils einstündigen Online-Meetings informie-
ren Expert:innen aus Personalvertretung und/
oder Gewerkschaft über interessante Themen 
aus dem Schulbereich. Einfach QR Code an-
klicken, dabei sein, zuhören, Fragen stellen, 
… Mehrwert ist garantiert! Alle Termine und 
Themen finden Sie rechts am Plakat oder unter 
www.oepu.at!

Kapitalaufbau mit der ÖBV
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>Moderner, flexibler Kapitalaufbau
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>Veranlagungsstrategie kostenlos 12x/Jahr ändern (Switch/Shift)
>Kombivorsorge: Absicherung Ihrer Kapitalerträge durch Umschichtung in den

klassischen ÖBV Deckungsstock

Wir sind für Sie da: 059 808 | service@oebv.com | www.oebv.com
1 nachhaltig gemäß Art. 8 und 9 der Offenlegungsverordnung (EU) 2019/2088. 
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Wir sind es gewohnt und es ist unser täglich 
Brot: wir schreiben Mails, benutzen Web Un-
tis zum Versenden von Informationen am El-
tern, Schüler:innen und Kolleg:innen, gehen 
in den Unterricht oft nur mit einem Tablet 
„bewaffnet“, wir benutzen Whiteboards, or-
ganisieren Treffen über Doodle, stimmen on-
line ab, laden Dokumente auf den verschie-
densten Plattformen hoch usw. 
Die Schule ist in der digitalen Welt angekom-
men. Der digitale Wandel verändert nicht nur 
die Unterrichtstätigkeit, sondern beeinflusst 
auch unsere Kommunikation in der Schule. 
Dabei lässt sich aber feststellen, dass es häu-
fig an einem übergeordneten, gemeinsamen 
Verständnis bezüglich der Gestaltung von 
digitaler Kommunikation in der Schule man-
gelt.1 Allerdings ist hier die Frage zu stellen: 
Wie, wie oft, in welchen Settings wollen wir 
eigentlich die neuen Medien für unsere Kom-
munikation nutzen? In welchen Bereichen 
scheinen uns diese sinnvoll, wo hinderlich, 
wo sogar unangebracht?
Ein Blick auf Schüler, die sich vor Unterrichts-
beginn treffen, zeigt diese oft in der „klassi-
schen Handyhaltung“: Kopf gesenkt, Blick auf 
das Smartphone oder Tablet gerichtet. Ein 
Gespräch unter Gleichgesinnten? Fehlanzei-
ge. Ist das die Form der Kommunikation, die 
wir an der Schule wollen? 

Natürlich hat sich auch die Kommunikation 
mit den Erziehungsberechtigten in den letz-

ten Jahren stark verändert. Dazu beigetra-
gen hat die COVID-19 Pandemie. Im „home-
schooling“ kam den Eltern eine bedeutende 
Rolle zu und sie waren auf einmal sehr inten-
siv im schulischen Leben ihrer Kinder invol-
viert. Sie stellten meist die digitalen Endgerä-
te bereit und führten die Kommunikation mit 
der Schule. Die Pandemie ist jetzt vorüber. 
Geblieben ist die Anbahnung der Kommuni-
kation mit den Lehrkräften über die digitale 
Schiene. Das gute alte Telefon und die wö-
chentlich abgehaltenen Sprechstunden wer-
den nur mehr selten genutzt. 
Auch die Kommunikation von uns Lehrkräf-
ten mit den Schüler:innen hat sich nachhal-
tig verändert. Prüfungsstoff, Hausübungen, 
Unterrichtsmaterial, … vieles wird digital 
zur Verfügung gestellt. „Ich schick` euch das 
noch.“, „Bei Fragen bitte ein Mail an mich.“ 
– solche Aussagen hört man immer öfter. 
Während  die einen Lehrpersonen die Erzie-
hungsberechtigten quartalsweise über wich-
tige Termine informieren, gewähren andere 
in wöchentlichen kurzen Updates Einblick, 
womit sich die Klasse gerade beschäftigt. Es 
sind unterschiedliche Kanäle im Einsatz: kur-
ze Papierinformationen, E-Mails oder Schul-
Apps und anderes mehr.2

Grundsätzlich ist es eine große Herausforde-
rung, die digitale Kommunikation zwischen 
Elternhaus, Schüler:innen und Schule zu 
optimieren. Es braucht zunächst vor allem 
eine Klärung der Rahmenbedingungen, eine 
Übereinkunft, wie mit den digitalen Kommu-
nikationsschienen umgegangen wird: 
• Welche Technologien sollen verwendet 

werden? (z.B. E- Mail oder Schulplattfor-
men)

• Soll es noch andere Informationsschienen 
geben? (Aushang, …)

• In welchem Kontext werden die digitalen 
Medien zur Kommunikation verwendet? 
Welche Informationen sollen auf dieser 
Schiene transportiert werden? 

• Wie benutzerfreundlich sind die digitalen 
Kommunikationskanäle? Welche Hilfestel-
lungen braucht es, um die Medien tech-
nisch einwandfrei nutzen zu können? 

• Wie werden die Nutzer:innen geschult, um 
über die neuen Kanäle wirkungsvoll kom-
munizieren zu können usw.

Vorteile der Nutzung digitaler Medien zur 
Kommunikation scheinen auf der Hand zu lie-
gen:  Die Frequenz und Effektivität der Kom-
munikation kann erhöht werden. Lehrkräf-
ten, Eltern und Schüler:innen ist es möglich, 
den Kontakt im Bedarfsfall rasch aktivieren 
und aufrecht erhalten zu können. Die Kom-
munikation bleibt nicht mehr nur auf den Ort 
der Schule beschränkt. Ein positiver Effekt 
für manche Eltern ist auch, dass sie unter 
bestimmten Umständen (berufliche Unab-
kömmlichkeit, geringe zeitliche Flexibilität, 
…) einfacher mit der Schule kommunizieren 
können, weil das nicht mehr ausschließlich 
mit persönlicher Anwesenheit verbunden 
sein muss. 
Nachrichten können zu einem selbst ge-
wählten Zeitpunkt gelesen und beantwortet 
werden. Dies kann positive Auswirkungen 
haben, wenn z.B. Sprachbarrieren die Kom-
munikation zwischen Eltern und Lehrkräften 
erschweren oder das Gesprächsklima sehr 
belastet ist. Nicht sofort reagieren zu müs-
sen, Zeit für die Formulierung der Antwort 
zu haben, kann hilfreich sein. Allerdings zeigt 
eine Umfrage3,dass sowohl Eltern als auch 
Lehrkräfte eine Face-to-Face Kommunikation 
bevorzugen, wenn persönliche Angelegen-
heiten oder Situationen zu besprechen sind 
oder wenn Probleme einer konkreten Klä-
rung bedürfen. 
Gerade bei persönlichen Gesprächsinhal-
ten zeigen sich die Nachteile der digitalen 
Kommunikation: Viele Nutzer:innen haben 
Bedenken persönliche oder heikle Informa-
tionen im Netz preiszugeben oder zu ver-
schriftlichen. Auch Lehrkräfte berichten von 
Angst, dass sie digitale Spuren hinterlassen, 
die nachverfolgt werden können.4

Digitale Kommunikation ist zwar flexibler und 
zeitlich unabhängiger gestaltbar, kann aber 
genau aus diesem Grund auch bei Schüler:in-
nen zu einer hohen Belastung führen. Sie 
müssen digital „immer dranbleiben“, damit 
sie für übermittelte Aufgaben oder Informa-
tionen im richtigen Moment online sind oder 
auch für ihre Mitschüler: innen erreichbar 
sind, die über WhatsApp noch schnell nach 
der Hausübung fragen. Bei Lehrkräften löst 
das Gefühl, immer erreichbar zu sein (sein 
zu müssen), schnell antworten zu müssen, 

treffsichere Formulierungen finden müssen 
etc. ebenfalls Stress aus. „Um die Akzeptanz 
für digitale Kanäle intern und extern zu för-
dern, sind die Erwartungen bezüglich deren 
Nutzung explizit zu klären und zu kommuni-
zieren. Dies betrifft beispielsweise von allen 
Akteuren zu respektierende On- und Offline-
Zeiten oder verbindliche Zeitspannen, in de-
nen eine Rückmeldung auf digitalen Kanälen 
erwartet werden kann.“5  
Es kommt nicht von ungefähr, dass dieses 
Thema auch in vielen Ländern Europas kon-
troversiell behandelt wird. In Deutschland, 
England, Italien, Frankreich usw. wird über 
Handynutzung in der Schule offen diskutiert, 
in Dänemark hat sich die große Mehrheit der 
Schulen eine eigene Handypolitik auferlegt6. 
Durchaus interessant erscheint, dass gera-
de in den skandinavischen Ländern, die die 
längste Erfahrung mit der Digitalisierung im 
Schulbereich haben, wieder zurückgerudert 
wird.7

Jedenfalls ist es sinnvoll, daran zu denken, 
dass es in einer Schule auch „digitalfreie“ 
Zonen und Zeiten geben muss. So positiv die 
Aspekte der digitalen Kommunikation auch 
sein können (zeitsparend, benutzerfreund-
lich, ortsunabhängig, …), sind es letztendlich 
die persönlichen Gespräche und nicht die 
einfache online-Nachricht, die zu einer ge-
lingenden Kommunikation an einer Schule 
beitragen. 
Der Wirt des „Al Condominio“ in Verona 
schenkt den Gästen eine Flasche Rotwein, 
wenn sie ihr Smartphone vor dem Abendes-
sen abgeben.8 Manchmal darf man auch un-
konventionell denken!  ☺

Mag.a Andrea Meiser, ÖPU-Vorsitzende in OÖ
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Neulehrer:innen-Empfang 
und Titelverleihung
Bereits Ende Jänner fand im Steinernen Saal 
des Landhauses der Empfang für die Neuleh-
rer:innen statt. Die Kolleg:innen erhielten ihren 
ersten Dienstvertrag und leisteten das Treue-
gelöbnis. LH-Stv.in Christine Haberlander und 
Bildungsdirektor HR Dr. Alfred Klampfer richte-
ten Grußworte an die neuen Kolleg:innen, LH 
Mag. Thomas Stelzer hielt die Festrede. Beim 
anschließenden gemütlichen Teil wurden Er-
fahrungen ausgetauscht und neue Kontakte 
geknüpft. 
Ende Februar wurden Berufstitel an verdiente 
Kolleginnen und Kollegen verliehen. LH Mag. 
Stelzer, Alt-LH Dr. Josef Ratzenböck, Bildungs-
direktor Klampfer und viele weitere Ehrengäste 
waren bei der schönen Feier in den Redouten-
sälen dabei. Die ÖPU gratuliert allen Kolleg:in-
nen sehr herzlich!

Bundeslehrer:innen Tag 2024
Am 29. Februar fand im Oberbank Donau Fo-
rum der in bewährter Weise von VCL, ÖPU und 
FCG organisierte Bundeslehrer:innen Tag statt. 
Als Ehrengäste konnten wir LH Mag. Thomas 
Stelzer, Bildungslandesrätin Maga. Christine 
Haberlander, Bildungsdirektor Klampfer und 
den GOED Vorsitzenden Dr. Eckehard Quin be-
grüßen, die Grußworte an uns richteten. Das 
Hauptreferat mit dem Thema „Sisyphos, Tau-
sendsassa, Traumberuf? Was Lehrkräfte kön-
nen und was sie brauchen“ hielt Josef Kraus, 
der langjährige Präsident des deutschen Leh-
rerverbandes. Er erhielt für sein treffsicheres 
und pointiertes Referat viel Applaus. Herz-
lichen Dank allen, die diesen Tag zu einem in 
Österreich einzigartigen werden ließen! 

Danke
Auch in diesem Schuljahr darf ich mich bei al-
len Personalvertreter:innen in den Dienststel-
lenausschüssen sehr herzlich für die engagier-
te Arbeit und den Einsatz für die Kollegenschaft 
bedanken. Es ist nicht selbstverständlich, dass 
Sie diese herausfordernde ehrenamtliche Tä-

tigkeit übernehmen. Durch Ihr Engagement 
tragen Sie wesentlich dazu bei, dass an unse-
ren Schulen eine gelingende Schulpartner-
schaft möglich ist. DANKE! 
Ein herzliches Dankeschön geht auch an alle 
Ansprechpersonen in der Bildungsdirektion 
für das wertschätzende Gesprächsklima und 

die gute Zusammenarbeit in den unterschied-
lichen Belangen. 

Für die letzten Schulwochen wünsche ich Ih-
nen im Namen des gesamten ÖPU/FCG Teams 
alles Gute, viel Kraft und Durchhaltevermögen 
und dann schöne und erholsame Ferien!.
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